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Hundertunderſter 


Zeilun 


ahrgang. 
Mittwoch, 26. September. 


Inſerate 
werden angenommen 
in den Städten der P 
Poſen bei unſeren 
Agenturen, ferner bei den 
nnoncen-Erpeditionen 


Anſerate, biejehsgeipaltene Petitzelle ober beten Raum 
Morgenausgabe 20 Pf., auf ber letzten Seite 
80 Pf., in der Mittagausgabe 25 u. an bevorzugter 
Stelle entſprechend höher, werben in der Expeditton für die 
Mittagausgabe bis 8 Uhr a ige für bie 
Morgenausgabe bis 5 Ahr Nachm. angenommen, 
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Politiſche Aeberſicht. 


Das preußiſche Miniſterium gegen den 


Reichskanzler. Die „Nationalztg.“ ſchreibt triumphirend, f 


es müſſe in den nächſten Tagen zu einer Entſcheidung kommen, 
welche mit Perſonal veränderungen verbunden fein 
würde. 

Unſeres Wiſſens hat in der jüngſten Zeit die Lage der Dinge 
ſich in ofern verändert, als ſeitens des preußſſchen Staaksminiſte⸗ 
riums nunmehr eine beſtimmte Stellungnahme zu der Frage der 
Abwehr gemeingefährlicher Agitattonen unmittelbar bevorſteht, und 
zwar anſcheinend im Sinne eines Vorgehens der Reichsgeſe 
gebung, und als ferner auch einzelne andere Bundesreglerungen 
aus der bisherigen Valftvität herausgetreten find. Ob der Reichs⸗ 
tanzler, der bekanntlich noch einen kurzen Urlaubs reſt auf dem 
Lande zubringen will, zu der hierdurch und durch die Reden des 
Kaiſers veränderten Situation bereits Stellung genommen und, 
wenn nicht, wie er es thun wird, davon dürfte die weitere Ent⸗ 
wickelung der Dinge zunächſt abhängen.“ 

Auch hier ſpringt der Verſuch in die Augen, die Thorner 
Rede gegen Caprivi auszunutzen. 


Während die großen Manöver in Frankreich, 
an denen der Praſtdent der Republik theilnahm, mit der 
Revue in Chateaudun ihren Abſchluß erhalten haben, ſteht 
demnächſt noch ein intereſſanter militäriſcher Verſuch bevor, 
die vollſtändige Mobiliſirung zweier Regi⸗ 
menter der Reſervekavallerie für die Zeit vom 1. bis zum 
15. Oktober. Dieſer Verſuch, der noch niemals bisher gemacht 
worden, iſt von ganz beſonderem Intereſſe. Die Kammern 
haben, als ſie außeinandergingen, einen Kredit von 500000 Fr. 
bewilligt; allerdings hatte der Kriegsminiſter dafür die ge- 
plante Einberufung von 130 000 Mann Infanterie der Terri⸗ 
torlalarmee bis zum nächſten Jahre vertagt. Während der 
ſechs Tage, die der Mobiliſirung vorangingen, ſowie der ſechs 
Tage, die der Entlaſſung der Soldaten folgen, wird die Militär: 
behörde in dem Gebiete der beiden Armeekorps, denen die 
in Betracht kommenden Regimenter angehören, mit dem 
unbedingten Rechte der Requifition von Pferden aus geſtattet 
fein. Der franzöſiſche Kriegsminiſter hat ſoeben die beiden 
Regimenter beſtimmt, die mobiliſirt werden ſollen, und zwar 
find dies das 45. Dragoner- Regiment in Compiegne und das 
61. reitende Jäger Regiment in Limoges. Alle Offiziere, 
Militärärzte u. |. w., die bei den beiden Regimentern funktio⸗ 


niren ſollen, ſind für den 30. September einberufen, die Mann⸗ h 


ſchaften und Unteroffiziere werden den im Jahre 1884, 1888 
und 1889 aus gehobenen Klaſſen angehören, mithin ausſchließ⸗ 
lich aus Reſerviſten beſtehen. Das Kommando übernehmen 
Oberſtlieutenants der entſprechenden Regimenter der aktiven 
Armee. Außer den Reſerviſten der Kavallerie wird die Mi. 
litärbehörde für eine Dauer von vier Tagen 500 bis 600 
Mann der Hilfsdienſte einberufen. Hiernach wird ſich dem⸗ 
nächſt in Frankreich eine wirkliche „Generalprobe“ der Mobi⸗ 
liſtrung vollziehen, die allerdings auf zwei beſtimmte Regi- 
menter und eine einzige Waffe beſchränkt bleibt. 


Pariſer Bettler. 


Von Eugen von Jagow. 
(Nachdruck verboten.) 

Wie oft habe ich ſchon über die obengenannte Partiſer Stadt⸗ 
plage geſchrieden, und wie verjüngt beinahe jeder Tag dem auf⸗ 
merkſam Beo achtenden und Leſenden dein Stoff! Eine einzige 
Sitzung im Pariſer Gemeinderathe über dieſen Gegenſtand mit 
ihrem reichen ſtatiſtiſchen Materiel zeigt, wie ſehr das Uebel krebs⸗ 
artig um ſich greift, wie einerſels das ſich fortentwickelnde Geſell⸗ 
ſchaftsleben neue Schlünde des Elends erſchlleßt, wie andererſeits 
die Paraſiten der Bettlexzunft immer neue Schliche erfinden, um 
auf Koften r Arbeit zu leben, und zwar oft ſogar fehr 
behaglich zu leben. 

g =. das Bettlerthum nicht nur in Paris, ſondern in der 
ganzen Welt, giebt es bekanntlich nur zwei Mittel: Fortentwicke⸗ 
lung der Geſezgebung, die dem Arbeitsluſtigen ehrliche Erwerb: 
quellen ſichert, unbarmherzige Ausrottung der „falſchen Bettler“, 
d. h. jener Arbeitsſcheuen, welche eine oft e e aber blinde 
oder leichtfertige „charité“ ausbeuten. Sich mit dem 5 Mittel 
zu beſchäftigen, iſt natürlich nicht die Aufgabe des Feullletoniſten. 
Derſelde genügt ſchon vollauf ſeiner Pflicht, wenn es ihm gelingt, 
vor dem „falſchen Geben“ eindringlich zu warnen; und wie erreicht 
er dieſen ſittlichen Zweck einfacher, als dadurch, daß er die Verhält⸗ 
niſſe in dieſer oder jener Weltſtadt ſchildert, wo das echte und 
falſche Elend am reichiten vertreten iſt? 

Die Statißtit eines Spezialiſten auf dem Gebiete des Bettler⸗ 
weſens, Paullan, ftellt feſt, daß fi das in Pars an falſche Hilfs⸗ 
bedürftige verſchwendete Geld auf etliche Millionen beläuft. Das 
erklärt ſſch um Theil daraus, daß die Bettelei vleifach von Leuten 
vetrieben wird, die ihre Titel beſitzen und ſich keine falſchen beizu⸗ 
legen brauchen. Wir finden wirkliche Notare, Lehrer, Aerzte, die, 
trotz eines derben Mangels an Kunden, eln Jat reteinkommen von 
30 40.000 Frcs. beſitzen. Die armen „Kollegen“ finde, die die Zeche 
tezablen. Die genannten Herren 3 ſich natürlich nicht mit 
einem Golbftüd; ein ſolches dem ohne fein Verſchulden ins Elend 


Die Sobranjewahlen in Bulgarien ſind 
doch nicht ohne alle Ruheſtörungen verlaufen. In Bela⸗ 
Slatina, wo der Miniſter Tontſchew und Zankow als 
Kandidaten aufgeſtellt waren, iſt keine Wahl zu Stande ge⸗ 
ommen. Die Volksmenge griff das Wahlbüreau an und 
vernichtete die Stimmzettel. Der Ausfall der Wahlen iſt 
durchaus regierungs freundlich. Trotzdem die Parteifärbung 
zahlreicher neugewählter Abgeordneter nicht vollſtändig bekannt 
iſt, ſteht feſt, daß die Gruppe, deren Führer Stoilow, 
Natſchowitſch und Geſchow ſind, einen vollen Erfolg erzielte. 
Von den 153 bisher Gewählten ſind 87 Konſervative, 


[27 Radoslawowiſten, 8 Zankowiſten, 27 Unionſſten, 3 Ka⸗ 


rawelowiſten. Außerdem iſt ein Sozialiſt gewählt, nach 
anderer Meldung drei. Miniſter Tontſchew wurde auch ſonſt 
nicht gewählt. Fünfzehn Mandate ſind noch frei in Folge 
gleichzeitiger Wahl der Miniſter und anderer Kandidaten an 
verſchiedenen Orten. 


Vom oſtaſiatiſchen Kriegsſchauplatze liegt 
keine direkte Nachricht vor, wohl aber eine indirekte, die unter 
Umſtänden das Vorſpiel zu einer recht bemerkenswerthen Kom⸗ 
plikation bilden kann. Wie nämlich der „Köln. Ztg.“ aus 
Petersburg berichtet wird, verlautet daſelbſt gerüchtweije, 
daß nach einer angeblich aus Wladiwoſtok eingelaufenen De⸗ 
peſche eine chineſiſche Räuberbande eine Station 
der Uſſuri⸗Bahn lerſter Abſchnitt der ſibiriſchen Bahn von 
Wladiwoſtok aus) überfallen, die Beamten getödtet und Alles 
ausgeraubt habe. Ruſſiſche Truppen wären gegen die Räuber 
aufgebrochen, welche aber bereits über die nahe chineſiſche 
Grenze entkommen geweſen ſeien. 

Wir geſtehen, bemerkt dazu der „Börſ.⸗Cour.“, daß wir 
nicht glauben, es werde eine Beſtätigung dieſer Meldung kom⸗ 
men. Die chineſiſche Räuberbande hätte ſich gar zu gelegen 
eingeſtellt. 5 al 


Deutſchland. 


Berlin, 25. Sept. [Zur Polenpolitik.] 
Der Reichskanzler iſt heute Morgen von Karlsbad abgereiſt. 
Geſtern Abend brachte ein hieſiges Blatt die von ihm felbft 
für unglaubwürdig gehaltene Nachricht, daß der Reichskanzler 
vor Kurzem den Zeitpunkt für die Ernennung pol⸗ 
niſcher Landräthe in Poſen gekommen geglaubt 
abe. Dieſe Notiz kann dem Reichskanzler früheſtens heute 
vorgelegen haben, wofern er ſie überhaupt geleſen hat. Zwi⸗ 
ſchen dem Grafen Caprivi und dem Artikel, den heute Abend 
die „N. A. Z.“ über die betreffende Mittheilung bringt, iſt 
alſo kein Zuſammenhang möglich. Es wird gerathen ſein, 
ſich dieſe äußeren Umſtände zu vergegenwärtigen, weil die 
„N. A. Z.“ die Aufforderung, ein Dementi zu bringen, 
gewiſſermaßen im Namen des Reichskanzlers ablehnt. Vielleicht 
denkt Graf Caprivi denn doch anders über die Sache, und ſo 
braucht man die Zurückweiſung des ſonſt offiziöſen Blattes 


Die „N. A. Z.“ hat wieder einmal, was ihr neuer 
öfter paſſirt, dem Reichskanzler einen mangelhaften Dienſt 
erwieſen. Indem ſie die gewünſchte Aufklärung verweigert, 
wird fie gerade herbeiführen, was fie vermieden ſehen 
will, und Leute genug wird es geben, die jetzt erſt recht 
glauben, daß Graf Caprivi wirklich die ihm zugeſchriebene 
Abſicht gehabt habe. Der verantwortliche Staatsmann dürfte 
es ſomit doch für richtiger halten, die erwähnte Notiz zurückzu⸗ 
weiſen, wobei wir davon ausgehen, daß ihm das ein Leichtes 
ſein wird. Ueber die Verhältniſſe in der Provinz Poſen iſt 
offenbar mancherlei erzählt worden, was ſich durch eine wohl⸗ 
thuende deutſche Geſinnung allein noch nicht rechtfertigen, 
wenn auch erklären läßt. Wir empfehlen die ausführliche 
Darſtellung der neueſten Nummer der „Kreuzzeitung“ dem 
Verfaſſer des vielberufenen Artikels der „Köln. Ztg.“ „Pol⸗ 
niſcher Hochmuth und deutſche Demuth“. So gut wie nichts 
von den Angaben der „Köln. Zig“ bliebe beſtehen, wenn der 
Gewährsmann der „Kreuzzeitung“ zuverläſſig berichtet wäre 
oder ſelber zuverläſſig berichtete. Eigenthümlich nimmt es ſich 
aus, wenn die „Kreuzzeitung“ den Angriff des rheiniſchen 
Blattes aus dem Bedürfniß erklärt, 
gewiſſe politiſche Maßnahmen in der Provinz Poſen von einer 
höheren Inſtanz auf die Provinzialbehörden abzuwälzen. Das 
konſervative Organ zeigt hier wieder einmal ſeine Meiſterſchaft 
in der Aufwerfung von Kriſenfragen. Näher darauf einzu⸗ 
gehen, wied ſich wohl noch die Gelegenheit bieten. Uns iſt 
ſchon ſeit mehreren Tagen bekannt, daß der Artikel der „Köln. 
Ztg.“ ſeine abſonderliche Geſchichte hat, und wir wollen nur 
dies ſagen, daß dieſe Geſchichte ganz anders verlaufen iſt, als 
wie es ſich die „Kreuzzeitung“ zurechtlegt. Sie hat läuten 
hören, weiß aber nicht, wo die Glocken hängen. f 

— Hoftrauer für den verſtorbenen Grafen von Bart 
wird nach einer Bekanntmachung des Oberzeremonienmelſters im 
„Reichsanz.“ am deutſchen Katſerhof auf acht Tage angelegt werd 

— Mit der für alle größeren Kommunen wichtigen Frage der 
Uebernahme der Leihämter in die ſtädtiſche Ber- 
waltung haben fi die Kommunalbebörden Berlins in der letzten 
Zeit ſehr eingehend befaßt und find zu einem ablehnenden Be⸗ 
ſchluſſe gekommen. Anlaß zur genauen Durchberathung biefer 
Frage bot eine Petltlon des Berliner Arbeitervereins, in der ſehr 
energiſch und warm für die Uebernahme eingetreten wurde. In 
der nächſten Sitzung der Stadtverordnetenverſammlung wird die 
Angelegenheit zur Beſprechung kommen. l 

* Weimar, 25. Sept. Bei der beute hier abgehaltenen 
Wahl eines Landtagsabgeordneten erhielten ſowohl 
der natlonalliberale Kındidat, der bisherige Abgeordnete Döll⸗ 
ſtädt, wie der freiſinnige Bewerber Meyer jr., ſe 30 Stimmen. 
Das Loos entſchied hierauf für den freifinnigen Kındidat Meyer jr. 


Frankreich. 

W. T. B. Paris, 25. Sept. Der Budgetvor⸗ 
anſchlag wird in nächſter Zeit vertheilt werden. In 
Folge der Nothwendigkeit, auf Einkommenquellen in dem 
früheren Budget des Miniſters Burdeau, insbeſondere dle 
Wohnungs⸗ und Dienſtbotenſteuer, zu verzichten, hat der 


nicht für das letzte Wort in dieſer Angelegenheit zu halten.] Finanzminiſter Erſparungen in den Ausgaben in der Höhe 


gerathenen „Amtsbruder“ ſtatt eines 100⸗Fransſcheines anzubieten, 
wäre für ihn verletzend. Er bettelt ja nicht, er läßt einen kundi⸗ 
en und gebildeten Spießgeſellen für ſich wirken. Derſelbe hat die 

Nüren eſnes Mäcen, der ſelbſt ſpendet und nur — Mitſpender ſucht. 
Das Gefühl, ſich einem Bettler gegenüber zu befinden, kommt da gar 
nicht auf. An derartigen „großen Bettlern“, die ſich mit Vorliebe an 
die vielen reichen Wohlthätigkeitsgeſellſchaften und Vereine aller 
Art wenden, fehlt es nicht. Sie ſammeln auch wohl für irgend ein 
tmaginäres Werk der Wohlthätigkelt; ſchickt der eine kein Geld, fo 
ſpendet er dafür ein anerkennendes Schreiben, welches, klug aus⸗ 
gebeutet, dem Schwindler Goldes werth iſt. Maxime du Camp 
ſchilderte vor Jahren in der „Revue des deux Mondes“ den Fall 
eines Prleſters, der einem angeblichen Hilfsbedürſtigen 10 Francs 
erg hatte, und die derſelbe gewiflenbaft zurückerſtattete. Dies 
atte dem harmloſen Spender, der auf eine ſolche Gewiſſenhaftig⸗ 
feit nicht gefaßt war, eine ſolche Achtung eingeflößt, daß er nicht 
nur dle Summe zurückſchickte, ſondern auch ein begeiſtertes Beglück⸗ 
wünſchungsſchrelben anfügte, welches dem berechnenden Schwindler 
mehrere tauſend Francs eingebracht haben ſoll. Vor Kurzem 
wurde ferner ein falſcher Prieſter mit drei falſchen Nonnen 
in ich weiß nicht mehr welchem Ordenskleld, verhaftet, die 
als vornehme Bettler von Haus zu Haus wanderten und zu 
Gunſten einer natürlich nicht beſtehenden menſchenfreundlichen 
Stiftung die Summen erwarben, welche das ſaubere vierblättrige 
Kleeblatt für feine Orgien brauchte. Das wäre unmöglich, wenn 
die melſten Pariſer nicht ohne Sinn und Beritand, ohne jede ernſte 
Prüfung der Blttſtellecgeſuche ihr Geld zur Unterſtützung des 
Laſters und der Trägheit vergeudeten, in dem feſten Glauben, ein 
dem Herrn oder dem Altruismus angenehmes, der — elgenſten 
Perſon wohlthätiges Werk zu thun. Selbſtſucht und Selbſtloſigkeit 
verquiden ſich da oft in verdächtiger Welle: man opfert etwas von 
dem Seinigen, ohne ſich darum zu kümmern, ob man nicht gar 
ſtatt der Tugend das Laſter fördert, und glaubt, dadurch ein Ver⸗ 
dienft erworben zu haben, das in biefer oder jener Welt Früchte 
tragen wird. Was Wunder, daß ſich in Paris Bettleragenturen 
auſthun, um dleſen ſträflichen Leichtfinn im Wohlthun auszubeuten! 


Für wenige „ronds“, wie die Bettlerſprache den Sou benennt, erhältman 
eine Lifte von 50 jener gutmüthigen Narren oder Närrinnen, die ihr Geld 
zum Fenſter hinauswexfen, d. b. zu Gunſten der berufsmäßig Arbeits⸗ 
ſcheuen, unter denen ſich natürlich auch mancher Verbrecher findet. 
Dabei fällt mir ein, daß ich in Ville d'Avray, wo bekanntlich das 
Sterbehaus Gambettas ſich befindet und der reichere Pariſer Kauf⸗ 
mann und Beamte ſeine Familie während der Sommermonate 
unterbringt, einen Stelzſuß, einen „Gambettiſten“ kennen lernte, 
welcher feine Bettelet ſchlechtweg als „Arbeit“ bezeichnete und als 
Chef einer ſehr buntſcheckigen Bettlergemeinde an jeden feiner 
Unterthanen einen beſtimmten Prozentſatz des Geſammtgewinnes 
auszahlte, und zwar an einem beflimmten Orte und zu einer be> 
ſtimmten Stunde. Das gab, ſo zu ſagen, eine ländliche Bettler⸗ 
börſe. Der erwähnte Chef in feiner blauen Blouſe, nur noch an 
den Sonn⸗ und Feſttagen vornehm bettelnd, ſtand ſich dabei aus⸗ 
ei er hatte mit feinem, von den Malern hochgeſchätzten 
Chriſtuskopf überdies noch Nebeneinnahmen, ſo daß er nicht nur 
dte acht oder zehn Kinder ſeiner verſtorbenen erſten Frau ſtandes⸗ 
gemäß zu unterhalten vermochte, ſondern auch eine neue Ehe mlt 
einem hübſchen jungen Mädchen geſchloſſen hatte. 

Die großſtädtiſchen Bettlervermögen ſind natürlich oft noch 
viel höher. ch ſehe von den Hausbeſitzern und Inhabern von 
Werthſcheinen unter dieſer Zunft ganz ab, und denke nuc an die, 
welche einen ihnen durch Gewohnheitsrecht zukommenden Bloß, 
zumal vor den Modetirchen, theuer verkaufen oder vermiethen 
oder dem Kinde als Mitgift mit auf den Lebensweg geben. Wenn 
man bedenkt, daß in Paris jährlich viele Tauſende von wirklich 
bedürftigen, von wirklich verſchämten Armen durch Hunger und 
Elend untergehen, während die vorgenannten Paraſiten wie Gott 
in Frankreich leben, fo empfindet man eine berechtigte ſittliche 
5 jene falſchen Wohlthäter des Menſchengeſchlechts, 
die ſolche Affenſchande durch ihr prüfungsloſes Spenden möglich 
machen und verewigen. In den erſten Jahren meines Bartjer 
Aufenthaltes ließ ich mich ebenfalls zu einer fo albernen 
e von Kupfer⸗ und Silbermünzen an Straßen⸗ 
bettler verleiten, die es verſtanden hatten, ſich eine befonders 
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von 35 Millionen Francs ausgearbeitet. Immerhin würde 
eine Differenz von 25 Millionen, die durch neue Ausgaben 
erforderlich werden, zu decken bleiben. Das Budget plant die 
Deckung dieſer Ausgaben durch den Ertrag einer Reform 
der Erbſchaftsſteuer, der auf 25 Millionen geſchätzt 
wird, ſowie durch die Streichung des Kredits von 12 Millionen 
für Amortiſirung. Zum Ausgleich für dieſe Streichung enthält 
der Voranſchlag eine Beſtimmung behufs Verwendung 
eventueller Budgetüberſchüſſe zur Rückzahlung von 29 Millionen 
im Jahre 1895 einzulöſender ſechsjähriger Obligationen. Das 
in dieſer Weiſe feſtgeſtellte Budget ſchließt mit der Summe 
von 3 428 500 000 Francs ab, wobei ein Einnahmeüberſchuß 
von 300 000 Frances bleibt. 


Der Vorſchlag betreffend die Erbſchaftsſteuer wird gleichfalls 
vertheilt werden. Derſelbe geſtattet den Abzug der Paſſiven 
und bringt eine Reform der Beſteuerung des Nießbrauchs und 
des bloßen Eigenthums, ſowie eine neue Abſtufung der Erb⸗ 
ſchaftsſteuern, welche nach dem Grade der Erbfolge und der 
Höhe des Erbantheils wachſen. Der Ertrag der Reform der 
Erbſchaftsſteuer ſoll in dieſem Jahre zur Bilanzirung des 
Budgets verwandt, für ſpäter jedoch unterſucht werden, ob 
derſelbe nicht zur Dotirung einer Arbeiterpenſionskaſſe benutzt 
werden kann. 


Militärifdes. 


— Berionalveränderungen im V. Armeekorps. Jacobs, 
„Ot, vom Nlederſchleſ. Feld⸗Art. Reg. Nr. 5, in das Feld.⸗Art.⸗ 
eg. Nr. 15, Kritzler, Pr.⸗Lt. vom Feld: Art.: Reg. Nr. 15, unter 

Belaſſung in dem Kommando zur Dienſtleiſtung bei der Milltär⸗ 
mtendantur, in das Niederſchleſ. Feld⸗Art. Reg. Nr. 5, verſetzt. 
ıbr. v. Rotenhan, früherer Kadett der Haupt⸗Kadettenanſtalt, 

der Armee und zwar als charakteriſ. Port.⸗Fähnr. bei dem 1. 

Brandenburg. Ulan.⸗Reg. Nr. 3 angeſtellt. Guhl II., Sek.⸗Lt. 

— polen Feld⸗Art.⸗Reg. Nr. 20 mit Pen ſion der Abſchied be⸗ 

0 


— Berfonalveränderungen in der 4. Diviſion. v. Borde, 
Sek.⸗Lt. vom 2. Brandenburg. Drag.⸗Reg. Nr. 12, in das Garde⸗ 


Küraſſ.⸗Reg. verſetzt. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


F. Oſtrowo, 25. Sept. In der heutigen Vormittagsſitzung 
des biefigen Schwurgerichts hatte ſich der Arbeiter Jacob Kleia 
aus dem ctwa eine Meile von hier entfernten Dorfe Dembnica 
wegen Körperverletzung mit tödtlichem Ausgange 
zu verantworten. Der Anklage lag folgender Sachverhalt zu 
Grunde: In Dembnica wohnte die Häuslerin Marianna Kicta mit 
ihren fünf Söhnen, von denen zweſ Anfangs Auguſt auf Außen⸗ 
arbeit gingen und drei im Dorfe ‚beichäftigt waren. In der Nacht 
um 9. Auguſt cr. kam der 25jährige Sohn Wojciech in angehel⸗ 
ertem Zuſtande nach Hauſe und begann mit der Mutter, welche 


eftigen Streit, ſo daß ſie den jüngſten 
— Knaben welcher von dem Lärm des Bruders aufgeweckt 
wurde, in die nahe gelegene Scheune ſchickte, um den daſelbſt über- 
nachtenden Sohn Jacob, ihr zur Hilfe zu bolen. Gleich nach 
deſſen Ankunft fiel Woictech, der ein Meſſer in der Hand bielt 
über Jacob ber, verſetzte ihm Schläge mit elner Flaſche, worauf 
ihm der 19 jährige Bruder Jacob das Meſſer entrißz und ihm mit 
demſelben fünf Stiche in den Unterleſb und in die Bruſt verſetzte, 
in Folge deren der Geſtochene noch in derſelben Nacht ſeinen Geiſt 


n ihrer Sr, ſchla⸗ 


aufgab. Der Angeklagte wurde fofort verhaftet, zuerſt in das 
Amtsgerichtsgefängniß zu Adelnau gebracht, dann aber in das bie⸗ 
ſige Juftizgefängniſß überführt. Der Angeklagte, der feine That in 
vollem Umfange eingeſtanden, zeigte ſowohl in der ganzen Unter⸗ 
ſuchungszeit als auch bei der heutigen Verhandlung tiefe Reue 
über feine That. Der Vertheidiger beantragte heute die Freiſpre⸗ 

ung des Angeklagten, weil er die Handlung deſſelben als 

nen Alt der Noihwehr darzuſtellen ſuchte. Die Geschworenen 
indeß ſprachen ihn der Körperverletzung mit tödtlichem Ausgange 
im Sinne der Anklage für ſchuldig, billigten ihm aber, da er Reue 


T 
ſch 
ſtraß 
600 M. in b 
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zeigte und im Affekt gehandelt hatte, mildernde Umſtände zu, wor⸗ 
auf er zu 1/ Jahren Gefängniß verurthellt wurde. Der 
Staatsanwalt hatte 2 Jahre Gefängniß beantragt. 


Vermiſchtes. 


Aus der Reichshauptſtadt, 25. Sept. Der Fürſt⸗ 
biſchof von Breslau, Kardinal Dr. Kopp, iſt hier einge⸗ 
troffen, um die neuerbaute, in der Palliſadenſtraße belegene Pius⸗ 
kirche einzuweihen. 

Meiſterkegler von Berlin wurde bei dem geſtern ab⸗ 
geſchloſſenen Jubiläumskegeln des großen Verbandes des Berliner 
Kegelklubs der Schneidermeiſter Fritz Weſtphal vom Klub 
„85“; er ſchob mit 20 Kugeln auf vier Bahngattungen 140 Punkte, 
eine Zahl, wie ſie bisher überhaupt noch nicht erreicht iſt; er er 
hielt die große Ehrenkette mit dem Meiſterſchafts rden und einen 
koſtbaren Tafelaufſatz Den zweiten Preis, eine kunſtvolle Majollka⸗ 
Kamingarnitur, errang mit 137 Punkten der Geh. Rechnungsrath 
Jung aus dent Mintftertum der öffentlichen Arbeiten vom Klub 
„Viktoria I.“; bis zum letzten Tag hatte er die höchſte Punktzahl 
gehabt und war erſt ganz zuletzt von Weſtphal geſchlagen worden. 
Der dritte Preis, ein großer Bronzekronenleuchter, fiel bei 133 
Punkten an den Meiſter des Jahres 1892/93 Richard Schultz 
von dem Klub „Neuntödter II.“, der im Vorjahr den zweiten Preis 
ſich erkegelt hatte. Insgeſammt wurden bei dem Jubiläum 40 000 
Kugeln geſchoben. 

Einbruch. Sonntag zwiſchen 7 Uhr und 10¼ Uhr Abends 
ift in der Wohnung der Schauſpielerin W. in der Link⸗ 

raße Nr. 9 ein Einbruch verübt worder. Aus verſchiedenen Be⸗ 
hältniſſen find Schmuckſachen im Werthe von 1800 M. und 
aarem Gelde entwendet worden. 

Die Geheimniſſe des Wurſthandels bei großen 
Volksfeſten enthüllt folgende Bekanntmachung des Amtsvorſtehers 
90 Kalkberge Rüdersdorf: „Dle von den Händlern am Rüders⸗ 

orfer Knappſchaftsfeſt entnommenen 29 Wurſtproben haben 

durch chemiſche Unterſuchung ergeben, daß nur eine Wurſt rein und 
gut war, und zwar die des Gaſtwirthes B. zu Rüdersdorf. Die 
übrigen Proben wurden theils minderwerthig, theils verdächtig und 
von Pferdefleiſch herrührend befunden.“ 


T Aus geringfügiger Urſache find in der Nacht zum 
Bochum zwei Geſchwiſter von einer 


Sonnabend in 


Rotte junger Burſchen nledergeſtochen worden. Ein P 


junges Mädchen hatte ſeinen auswärts arbeitenden Bruder vom 
Bahnhof abgeholt, auf dem Heimwege wollen fie in einem Wirths⸗ 
haus einkehren, um noch ein Glas Bier zu trinken, und laſſen die 
Schiebkaxre, auf der die vom Bruder gans e Sachen lagen, 
vor der Thür ſtehen. Als fie die Wirtbichaft betreten wollen, 
kommt eben eine Geſellſchaft junger Leute heraus, die ſofort mit 
der Karre allerlei Unfug zu treiben beginnen. Die Geſchwiſter 
verwahren ſich dagegen, es entſteht ein Streit, die rohen Patrone 
ziehen die Meſſer und bearbeiten dle Geſchwiſter derart, daß die 
Schweſter fofort tod t auf dem Platze bleibt, während der Bruder 
lebensgefährlich verletzt wird und nun hoffnungslos im Kranken⸗ 
auſe darniederliegt. Die Thäter find bis auf einen verhaftet. 

T Unſchuldig zum Tode verurtheilt?? Die ledige Hedwig 
Lindrath aus Eisleben war zum Tode verurtheilt worden, 
weil ſie das neugeborene Kind einer Frau Kurtze daſelbſt im 
Oktober vorigen I ihres ermordet haben ſollte. Jetzt iſt das Ver⸗ 
fahren gegen die Lindrath wieder aufgenommen und die Frau 
Kurtze iſt in Unterſuchungshaft genommen worden. 
alſo vermuthlich Umſtände ergeben, welche die Schuldfrage in einem 
anderen Lichte erſcheinen laſſen. 


7 Ein „Autodafé“. Aus London wird vom 21. d. M. be 
richtet: Die Gattin eines biefigen reichen Grundbeſitzers faßte 
den Entſchluß, ſich zu tödten, weil ihr Mann ihr Untreue 
vorgeworfen hatte. 
Scheiterhaufen auf, zündete ihn an den vier Enden an und legte 
darauf. Als die Flammen die Kleider erfaßt hatten, begann 
die Unglückliche fürchterlich zu ſchreten; bevor man ihr jedoch Hilfe 
brachte, hatte fie fo ſchwere Brandwunden erlitten, daß fie bad 
darauf unter gräßlichen Schmerzen ftarb. 

T Feine Marke. Brahms ſpeiſte einſt bei einem fanatiſchen 
Verehrer, der, des Meiſters Vorliebe für feine Weine kennend, 
gegen Ende des Mahls eine beſonders gute Marke auftragen ließ 
und dabei die Bemerkung machte: „Das iſt der Brahms unter 
meinen Weinen.“ Der Gaſt koſtete und ſagte dann: „Vorzüglich, 
wundervoll! Nun bringen Sie mal Ihren Beethoven!“ 


Es haben fich | Hot 


ie ſchlchtete im Garten Holz zu einem 5 


Lokales. 
Poſen, 26. September 

z. Der Regierungspräſident von Poſen hat die Behörden 
angewieſen, jeden ferneren Zuzug ruſſiſcher landwirth⸗ 
ſchaftlicher Arbeiter über die Landesgrenze ſowohl 
einzeln wie in Trupps bis auf weiteres zu verhindern. Die⸗ 
jenigen ruſſiſchen Arbeiter indeſſen, welche die Grenze bereits 
überſchritten haben, alſo ſich im Inlande befinden, werden durch 
das Verbot nur dann berührt, wenn ſie über die Grenze nach 
2 zurückkehren und dann abermals das Inland betreten 
wollen. 

2 Arbeitseinſtellung. Acht Arbeiter der Firma Hartwig 
ſtellten geſtern Vormittag, nachdem ſie einen Vierteltag gearbeitet 
hatten, die Arbeit ein, weil ſie ihnen zu ſchwer war. Sie 
begaben ſich nach dem Comtoir auf der Waſſerſtraße und ver⸗ 
langten für den ganzen Tag Bezahlung. Da fie das Comtoir 
nicht ee wollten, wurden dieſelben durch einen Schutzmann 
dazu veranlaßt. 


Aus der Provinz Poſen. 

a. Kriewen, 25. Sept. [Brände.] Im 5 Kllometer von 
bier entfernten Jurkowo brannte am 25. d. Mts. Morgens von 
einem maſſiven Wohnhauſe der Dachſtuhl vollſtändig nieder. Im 
benachbarten Lubin zündete am verfloſſenen nr ein kleiner 
Knabe muthwillig einen Getreide⸗ und einen Heuſchober an und 
fügte dadurch dem Beſitzer, einem Vogt, empfindlichen S baden zu. 

Inowrazlaw, 25. Sept. [(Zechpreller.] Geſtern kehrte 
im btefigen Hotel Baſt ein Mann ein, der ſich tttagbrot und 
verſchiedene Biere verabreichen ließ. Durch feine wenig gute Klei⸗ 
dung machte er auf den Kellner einen gerade nicht günſttgen Ein⸗ 
druck. Der Kellner behielt den Fremden daher ſcharf im Auge. 
Auf die Frage des Reiſenden, ob bier am Orte nicht jemand wäre, 
der zwei gute Ponuy zu verkaufen hätte, wurde ihm bedeutet, daß 
Herr A. 1 ſolcher Pferdchen beſäße und auch nicht abgeneigt 
wäre, dieſelben zu verkaufen. Sofort wurde ein Bote nach dem 
Beſitzer geſchickt und ig wenigen a war das Fuhrwerk 
vor der Thür. Der Fremde ließ ſich die Pferdchen zeigen und 
kaufte ſie für 800 M. Darauf wurde noch Rothwein getrunken, 
dann verließ der Fremde das Zimmer unter der Vorgabe, auf die 
oſt zu gehen, um dort das Geld zu holen. Er iſt aber nicht wieder 
zurückgekehrt. 

r. Wongrowitz, 24. Sept. [Selbſtmordverſuch. Ein» 
quartterun 2 Vorgeſtern machte der Armenhäusler Kamiewski 
den Verſuch, ſich vom Zuge überfahren zu laſſen, indem er ſich 
auf das Geleiſe legte; er wurde aber, da es gegen 9 Uhr Vor⸗ 
mittags, alſo am hellen Tage war, dom Lokomotivführer glüde 
licherweiſe noch ſo zeitig bemerkt, daß die Maſchine vorher zum 
Stehen gebracht werden konnte. Der Lebensmüde iſt ſchon über 
60 Jahre alt und zriimelje geiftig geſtört. In ſolchem Anfalle hat 
ſich derſelbe unangekleidet aus feiner Wohnung entfernt und ſich 
mit dem Halſe jo auf die Schienen gelegt, daß ihm wohl der Kopf 
abgefahrer worden wäre. Vor etwa einem halben Jahr hat ſchon 
ein altersſchwacher Armenhbäusler auf dieſe Weiſe Selbſtmord ver⸗ 
übt; er hatte ſich Nachts auf die Schienen gelegt. — In den letz⸗ 
ten beiden Tagen hatte die erite Abtheilung des Feldart.⸗Regmte. 
Nr. 17 aus Gneſen auf dem Rückmarſche aus dem Manövergelünde 
bier Quartier bezogen. Die Mufitlapelle konzertirte in Ziegels. 


otel. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

*Myslowitz, 25. Sept. [Großfeuer.] Wie bereits te⸗ 
legraphiſch gemeldet, war geſtern Abend in der Schneiderſchen 
Flachsgarnſpinnerei ein verheerender Brand ausgebrochen. Das 
euer kam im Zrodenraume aus und griff fo rapide um ſich, daß 
binnen wenigen Minuten die Arbeitsſäle in Flammen ſtanden und 
das Feuer ſich auch den Maſchinenräumen mittheilte. Sämmtliche 
Fabriträume find in Mitleidenſchaft gezogen. Die biefige Feuer⸗ 
wehr war raſch zur Stelle und wurde durch die telephonſſch herbelge⸗ 
rufenen Feuerwehren aus Schoppinig-Rosdzin, Kattowitz, Bogutſchütz⸗ 
Zawodzie und Brzezinka unterſtützt. Sämmtliche auf dem Brand⸗ 
platze tätigen Feuerwehren richteten ihr Augenmerk auf die Ex» 
haltung der Hauptgebäude. Der raſtloſen Thätigkeit der Feuer⸗ 
wehren iſt es gelungen, das Maſchinengebäude, ſowie das 
Wohnhaus, trotzdem die Dächer bereits Feuer gefangen hatten, zu 
exhalten, dagegen find die Arbeitsſäle total niedergebrannt. Um 
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mitlelderregende Maske herzurichten, aber jedesmal habe ich 
efur den, daß ich betrogen worden war, denn wenige Wochen ober 
onate, bisweilen u Tage ſpäter, wurde ich von demſelben 
ndivlduum wieder angebettelt, das dleſelbe Klage vorbringt, kein 
ot beſitzt, arbeitslos iſt, ſeine zahlreichen Kinder nicht ernähren 
kann oder, wenn es ein Kind iſt, für ſeine kranken Eltern um ein 
Stückchen Brot betitelt. Der Bettler Schwindel herrſcht wohl in 
allen Großſtädten, aber er nimmt in jeder derſelben, je nach feiner 
Eigenart, einen beſonderen Charakter an. Die Zeiten liegen ſchon 
gan, wo man fich für einen von den böfen Pruſſtens verfolgten, 

Vaterlandes beraubten Elſaß⸗Lothringer ausgab; heute tft man 
vielmehr Ruſſe, zumal in den vornehmen Salons, wo die Bettelei 
einen, ich möchte faſt jagen, großfädtiſchen Charakter annimmt, 
und das hochſtapleriſche Paraſitenthum in eleganteſter Form ver⸗ 
körpert. Wie oft tft dieſe Welt der Baftaloı dred von Sardou und 
anderen Dramatikern und Romanclers ausgebeutet worden! Aber 
natürlich bat man fi yo gehütet, den Ruſſenſchwindel 
zu berühren, wie ja auch von dem Ekel, den der Franzoſe in ſeinem 
engften Heim über die jüngſte Kriecherei vor Avellan und dem 
Zaren empfindet, faſt nichts an die Oeffentlichkeit gedrungen iſt. 

Neben dem vornehmen Bettlerthum, das vom piychologtichen, 
wie auch vom ſittengeſchichtlichen Standpunkt aus vielleicht das 

. it, haben wir das der falſchen Blinden, Lahmen, 
pel, Taubſtummen, Epileptiker, Irrſinnigen, des „Arbeiters 
ohne Arbeit“ u. ſ. w. Die öffentliche Armenpflege läßt in Paris 
bekanntlich viel zu wünſchen übrig; der Löwenantheil der ihr zur 
Verfügung ſtehenden Mittel kommt den wenig gewiſſenhaften Ver⸗ 
waltungsdeamten zu Gute, der Reſt zum größeren Theil der oben: 
genannten Zunft berufsmäßiger Bettler, welche auch die private 
Wohlthätigleit nach allen Regeln der Kunſt ausbeuten. Wle letz⸗ 
teres geſchieht, dafür nur ein Beiſpiel! Ein Geiſtlicher bringt der 
troſtloſen Familie, deren Familienvater und Ernährer tobt auf 
dem Bette liegt, eine Spende zur leichteren Beſtreitung der Be⸗ 
gräbnißkoſten. Er kehrt, da er ſeinen Regenſchirm vergeſſen hat, 
zur Trauerſtätte zurück und findet dort hocherſtaunt ſeinen Todten 
vergnügt am reichgedeckten Tiſch ſitzend. Dergleichen Fälle kom⸗ 
men durchaus nicht vereinzelt vor. 
Geſellſchaften, welche es ſich zur Aufgabe machen, den Uebergang 
von der wilden a geſetzlichen und kirchlichen Ehe zu erleichtern; 
He ſpenden die Mittel zur Beſchaffung des Hochzeitskleides u. ſ. w. 
Die Mittel werden in der That willig in Empfang genommen, 
aber die Eheſchließung findet faſt niemals ſtatt. 

Weiter oben war von den falſchen Irrſinnigen die Rede. Ich 
unterhielt mich vor etlicher Zeit mit einem ſolchen in der hieſigen 
Irrenanſtalt von Sainte⸗Anne. Er ahmte, wie der leitende Arzt 
perſiche rte, die eplleptlſchen Krämpfe völlig naturgetreu nach, aber 


er hatte noch einen anderen „truc“, der ihm zwar kein Almoſen, 
wohl aber eine angenehme Unterkunft im Aſyl ſicherte, das 
er, wie er mit fröhlicher Miene verficherte, dem Gefängniß 
vorziehe, tretzdem dies im kalten Winter auf viele feiner 
Amtsbrüder eine ſo große Anziehungskraft ausübe. Um ins 
ee zu gelangen, bediente er ſich folgender ſehr einfachen 

ethode: nachdem er ſeine Freiheit noch einmal gründlich genoſſen 
und ſeinen letzten Groſchen verausgabt hat, klingelt er um die mitter- 
nächtliche Stunde die Gendarmen eines Paris benachbarten Städtchens 
aus ihrem frledlichen Schlummer heraus mit dem 
dem Präſtidenten der Republik!“ Man hält ihn natürlich für 
einen Geiſteskranken, empfängt ihn mit allen Ehren, indem man 
thut, als glaube man ihm, verpflegt ihn und überführt ihn 
ſchließlich in einem vornehmen Wagen nach Paris, wo der Irren⸗ 
dab geraume Zeit braucht, um den Betrüger zu entlarven und 
dabei meiſt noch den 1 nicht los wird: ein Mann, 
der fortwährend einen andern ſpielt, tft thatſächlich geiſtes kraut 
und jedenfalls intereſſant zu ſtudiren. Der Betreffende, von dem 
ich rede, gab übrigens ſeine epileptiſchen Krämpfe, die er nach 
Muſter im Spital erlernt hatte, willig zum Beſten, geſtand aber 
beſchämt ein, daß ſeine Schauſpielkunſt zur Nachahmung der 
byſterlſchen noch nicht ausreiche. Doch der Brave gab die Hoff: 
nung nicht auf, dieſe Lücke in ſeiner Kunſt noch auszufüllen, was 
allen Anweſenden zum Troſte gereichte. 


* Geplagte Volksvertreter. Ein Parlamentsſitz für irgend 
einen Wahltreis der Tonga ⸗Inſeln ſcheint ein Leben voll 
höherer Genüſſe zu bedeuten, jedenfalls aber zu — beſonderen 
Annehmlichkeiten zu berechtigen. Man höre. chlag 8 Uhr 
Morgens — ſo ſchreibt man der „Frkf. Ztg.“ — läutet da zunächſt 
die Glocke, welche die Herren Abgeordneten zum — Früh ſtü ck 
ruft, das bis gegen 10 Uhr dauert. Dann folat allerdings eine 
kleine Unterbrechung, denn Schlag 10 Uhr läßt ſich die Glocke zum 
zweiten Male vernehmen, und die Herren Volksvertreter, angethan 
mit 1 Bratenrod und blankgewichſſen Stiefeln, ziehen 
feierlichen Schrittes in den Sitzungsſaal. Dort wird alsdann fe 
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Es giebt beiſplelsweiſe fromme! tagt“, bis der Zeiger 1 Uhr anzeigt und die Glocke abermals 


warnendes Zeichen giebt, daß über all' der ſchweren Arbeit auch 
der leibliche Menſch nicht ganz und gar vernachläſſiat werde. Und 
ſo hebt man denn die Sitzung auf und geht zum 
das durch Freibier — bottled Ale, wenns bellebt — feine befondere 
Würze zu erhalten pflegt. Dann um 2 Uhr, manchmal gegen 
3 Uhr, werden die abgebrochenen Verhandlungen von 
genommen, bis Schlag 4 Uhr die famoſe Glocke zum vierten Male 
ihre Stimme erhebt und ein letztes üppiges Gelage den Herren 
Abgeordneten dle Thatſache vor Augen führt, daß das für das 


ittageſſen, würde. Herr Thies ſprang kurz entſchloſſen auf einen Tiſch 


euem aufs Herr Thies elner ſchwärmeriſchen jungen Dame zugeſchlagen 


Vaterland geleiſtete Opfer nicht umſonſt gebracht wird! — Ja, es 
lebt ſich angenehm auf Staats koſten und die tongatſche Regierung. 
that denn auch das Menſchenmögliche. Ganze Dampferladungen 
Proviant ließ ſie aus Neu⸗Seeland kommen. 


Preisausſchreiben für Frauenerwerb, Die Frauen⸗ 
erwerbsgeſellſchaft in Fraukfart am Malin beabſichtigt demnäch't 
eine Abtheilung für Hausinduſtrie einzurichten, welche ſich über 

Deutſchland erſtrecken ſoll. Es handelt ſich ſowohl um praktiſche 


gan 
Rufe: „Deffiet | Gebrauchs wie um Luxusartikel, au einen Maſſenabſatz im 


In» und Auslande ermöglichen, um tauſenden erwerbsbedürftigen 
deutſchen Frauen und Jungfrauen eine auskömmiſche angemeſſene 

ſtenz im Haufe zu verſchaffen. Zu dieſem Zweck ſetzt die Frauen⸗ 
erwerbsgeſellſchaft 3 Preiſe im Geſammtbetrage von 500 M. für 
die geeignetſten Vorſchläge, ra een oder Mufter aus. Die 
Bildung eines Preisrichteramts hat die ſtädtiſche Arbeitslehrerin 
Fräulein Eliſe Hege übernommen. Preisbedingungen können von 
der Direktion der Frauenerwerbsgeſellſchaft Frankfurt am Main 
koſtenlos bezogen werden. 


Das geſunkene Wikingerſchiff. Man ſchrelbt aus Cl 
cago, 5. Sept.: Das Wikinger ⸗Schiff, welches eine Haupt⸗ 
attraktlon der Weltausſtellung bildete, wurde nach Schluß der 
Austellung dem neu gegründeten Field Columbian Mufeum über⸗ 
wieſen. Vorgeſtern iſt das Schliff, das in den nächſten Tagen in 
dem Muſeumsgebäude untergebracht werden ſollte, während eines 
heftigen Regenfalles untergegangen. In Folge des Regens 
füllte ſich das Schiff mit Waſſer, neigte a da es zu kurz ange⸗ 
bunden war, auf die Seite, ſodaß die Wellen eindringen konnten, 
und verſank Be Die Verfuche, es wieder zu heben, waren 
bisher erfolglos, doch ſteht es außer Zwelſel, daß das Schiff wieder 
in Sicherheit gebracht werden kann. 


* Eine neue kleine Verrücktheit wird wieder aus Ame⸗ 
rika gemeldet: Bel einer „garden Nin Richfield 
Springs war auch der beliebte Tenoriſt Albert Thies zu⸗ 
gegen und unter den jungen Ladies entbrannte jofort ein heftiger 
Streit darüber, wer zuerſt mit dem verführeriſchen Künſtler tanzen 
und 
exklärte, er werde zuerſt mit der meiſtbletenden Dame tanzen. Die 
Verſtelgexung begann ſofort und nach ſehr erregtem Bieten wurde 
die 
ihn ſich für das Höchſtgebot von hundert Uars erftanden hatte! 
ar Betrag wurde alsbald einer wohlthätigen Stiftung ch 
wieſen. 


10 Uhr Abends war das Feuer ſowelt bewältigt, daß die von aus⸗ 
wärts zur Hilfe herbetgeeilten Feuerwehren abrüden konnten und 
nur die hieſige auf dem Brandplatze zurückblieb. 

* Beuthen O.⸗S., 25. Sept. [(Zum Antonienhütter 
Krawall] Die Zahl der wegen Landfriedensbruch, Widerſtands 
gegen die Staatsgewalt ꝛc. vor dem hleſigen Schwurgericht ange⸗ 
Hagten Perſonen beläuft ſich, wie der „Rat. Anz.“ erfährt, auf 62. 
Die Verhandlungen finden im Zeichenſaale des Gymnaſiums vor⸗ 
ausſichtlich erſt am 3. bis 6. Oktober ſtatt. Unter den Angeklagten 
befinden ſich Frauen, Schulknaben und jugendliche 
Arbeiter. Sämmtliche bei dem Krawall irgendwie Betheiligte 
eben ſich vor dem Schwurgericht zu verantworten. Die große 

ahl erklärt ſich aus gegenſeitigen Bezichtigungen. 


CTelearaphiſche Nachrichten. 


Karlsruhe, 25. Sept. Der Verband deutſcher Ge⸗ 
werbevereine beſchloß, eine Petition an den Reichstag zu 
richten, in der die Annahme eines Geſetzes gegen den unlautern 
Wettbewerb befürwortet wird, ferner an den Reichskanzler 
eine Petition um Abänderung des Submiſſionsweſens 
abzuſenden. Gewerbeſchuldirektor Cath lau hielt einen Vortrag 
über den gewerblichen Unterricht in Boden. Im Anſchluſſe daran 
wurde der Vorſtand mit der Veranſtaltung einer Enquste über 
den gewerblichen Unterricht beauftragt. Weitere Be⸗ 

lüſſe verlangen die geſetzliche Sicherung der Forderungen der 
aubandwerker bei Neubauten. Der nächſte Verbandstag wird in 
Kaſſel abgehalten werden. 

Bückeburg, 25. Sept. Die Fürſtin Marie zu 
Schaumburg⸗Lippe iſt heute Abend von einem Prinzen 
glücklich entbunden. 

Wien, 25. Sept. Der König von . iſt heute 
Vormittag hier eingetroffen und vom Kalſer und dem Erzherzog 
Albrecht, welche beide ſächſiſche Un form trugen, am Bahnhofe em: 
pfangen worden. Hier war eine Ehrenkompagnte aufgeſtellt. Zum 
Empfange war eine Anzahl hervorragender Perfönlichkeiten auf 
dem Babnboſe anweſend. Nach berzlicher Begrüßung fuhren der 
Kalſer und der König von Sachſen, welcher öſterreichtſche Drago⸗ 


ner⸗ Uniform angelegt hatte, nach Schönbrunn. Nachmittags erfolgt 
die Abreiſe nach Stelermark zu den Jagden auf Hochwild. 


Wien, 25. Sept. Heute Nachmittag 1 Uhr fand in Schön⸗ 
brunn ein Dejeuner ſtatt, an welchem der Ka ſer, der König von 
Sachſen, Prirz Leopold von Bayern, der Großherzog von Tos kana, 
br ſäc ſiſche Geſandte urd der Aug Geſandte ſowie das Ge⸗ 
=; 9 Nachmittags erfolgte die Abreiſe zur Jagd 
na mer. 

Wien, 25. Sept. Der permanente Zivilprozeß⸗Aus⸗ 
ſchuß erledigte heute endgiltig die Berathung der Bipliperzeß, 
Ordnung und wird morgen in die Berathung der Jurisdiktions. 
norm eintreten. 

Wien, 25. Sept. [Naturforſcher⸗Kongreß.] Der 
heutige Tag war Vorträgen gewidmet. Hofrath Widerbofer 
pa über den großen Erfolg der Incubatlons⸗Methode bei der 

ebandlung der Oiphtberte in Wien. In der Sektion für Ethno⸗ 
graphie und Anthropologie behandelte Dr. Glück die Abſtammung 
und die Einwanderung ſpaniſcher Juden nach Bosnien. Redner 
kam zu der Sclußfolserung, daß die europälſchen Juden keine 
Semiten ſeien, ſondern Miſchlinge von Nichtiemiten mit Sem ten. 
Der Pochlater Forel⸗ Zürich verlangte in feinem Vortrage 


b das Verbot des Alkoholgenuſſes in Irren⸗ und Nerven⸗Hellanſtalten. 


Sämmtliche Abtheilungen des Deutſchen Naturforſchertages 
hielten beute Verſammlungen ab. Profeſſor Behring⸗Halle 
ſprach vor einer außerordentlich zahlreichen one Ebel über dle 

lſerum⸗Therapie, der Bakterlologe Profeſſor Ehrlich» Berlin 
ber ſeine Erfahrungen auf dieſem Gebiete. Belde konſtatirten die 
erfreulichſten Erfolge. der Sektlon für Kinderkrankheiten hielt 
rektor Heller vom Wiener Blindeninſtitut einen belfällig auf⸗ 
genommenen Vortrag über die Heilung taubſtummer Kinder. 

Brünn, 25 Sept. Bei der Reichs rath⸗Ergänzungs⸗ 
wahl in der Stedt Brünn wurde der deutſche Kandidat Wan⸗ 
nied mit 2533 Stimmen von 3167 gewählt. Der Czeche Po⸗ 
pelka erhlelt 502, der Sozialdemokrat Krapka 125 Stimmen. 

Peſt, 25. Sept. Im Heeresausſchuß der ungariſchen Delega⸗ 
tion erklärte der Kriegsminkſter General v. Krlieghammer zu 
der Frage des Bezuges auſtraliſchen Fleiſches, es jet nicht 
u befürchten, daß hierzu übergegangen werde, da jedermann eben 
riſches Fleiſch vorzlehe. Schon die Ausgabe von Flelſchkonſerven 
an die Mannſchaften, die für die Umſetzung der Krlegsvorräthe 
nothwendig ſei, erſcheine trotz der Vorzüglichleit der Konſerven als 
eine für die Soldaten harte Maßnahme. 8 

Nom, 25. Sept. Wie die „Agenzia Stefani“ meldet, 
erließ der Miniſter des Innern heute ein Dekret, welches an⸗ 
ordnet, daß die Waffen, die von den Bewohnern Sizillens 
während des Belagerungszuſtandes abgeliefert wurden, 
denſelben zurückgegeben werden. Dieſe Verfügung wurde in 
Folge eines Berichts des Generals Mirri, daß auf der 
2 Inſel die öffentliche Ordnung wiederhergeſtellt erſcheine, 
exlaſſen. 

Nom, 25. Sat In Taurano bei Avellino 12 

zwei Stockwerke eines baufälligen Hauſes ein. Vier Perſonen 
wurden getödtet und eine Perſon ſchwer verletzt. 
Sburg, 25. Sept. Die Annahme, daß die geſunkene 
„Ruſſalta“ mittels des elektriſchen Apparats aufzefunden jet, 
ſcheint ſich nicht zu beſtätigen. Man nimmt an, daß die Glocke des 
elelt iſchen Apparats beim Sinken infolge einer an dem Apparate 
ſelbſt vorgekommenen Veränderung angeſchlagen habe. 

Paris, 25. Sept. Der „Temps“ meldet aus St. Etienne: 
In der Glasfabrit von Richarme ‚tft die Arbeit wieder auf⸗ 
** ner . bung aus Meaux entgleifte auf einer für die 

einer Me 
Manöver —— Schmalſpur⸗Bahn ein Milttärzug. 10 Sol⸗ 
daten wurden verwundet. 

Haag, 25. Sept. [(Zweite Kammer.] Der Mi- 
niſter fir Kolonien Dr. Bergsma erklärte auf eine Inter⸗ 
pellation des Abgeordneten Cremer, die Regierung habe 
unter den gegenwärtigen Umſtänden nicht die Abſicht, Lombok 
zu annektiren; ein Beſchluß ſei in dieſer Beziehung nicht 

efaßt worden. Die wahrſcheinliche Urſache des Verraths der 
Bafinejen ſei die von der Regierung den Saſaks dne. 
Konzeſſion geweſen, von ihren eigenen und nicht von den ba⸗ 
Iineſiſchen Häuptlingen regiert zu werden. 
ern, 25. Sept. Die diplomatiſche Konferenz für Bildung 
eines internationalen Verbandes zur Veröffentlichung von Staats⸗ 
verträgen übertrug die Leitung ihrer Verhandlungen dem Bundes⸗ 
rath Lachenal, Chef des Departements des Auswärtigen. 


Der japaniſch⸗ chineſiſche Krieg. 

London, 25. Sept. Der hieſigen japaniſchen Geſandt⸗ 
ſchaft iſt aus Tokio über die Seeſchlacht am Nalu⸗ 
fluſſe eine amtliche Depeſche zugegangen, welche meldet, 
daß auf japaniſcher Seite gefallen ſind: der Kommandant des 


Imungsort verlaſſen. 


Kriegsſchiffes „Akagi“, je zwei Lieutenants der Schiffe „Ha⸗ 
ſidate“ und „Matſuſima“, je ein Lieutenant der Schiffe „Akit⸗ 
ſuſima“ und „Yoſhino“, der Oberarzt von dem „Miyake“, der 
Zahlmeiſter und der Arzt des „Hiyei“; von den Mannſchaften 
fielen 30. An Verwundeten wurden 160 gezählt. Das Feuer 
wurde um 12 Uhr 40 Min. Mittags eröffnet und dauerte 
bis 5 Uhr Abends. 


London, 26. Sept. Eine Depeſche des „Reuter⸗Bureau“ 
meldet aus Shanghai: Die Mehrzahl der japani⸗ 
ſchen Schiffe hat Haiganto mit unbekanntem Beſtim⸗ 
Die chineſiſchen Agenten 
in Europa und Amerika haben Befehl erhalten, jedes 
Kriegsſchiff anzukaufen, deſſen ſofortige Lieferung 
ſie erlangen können. 


Telephoniſche Nachrichten 
Eigener rechdlenſt der „Bol. x 
Berlin 20. September Morne 2 

Dem „Berl. Tagebl.“ zufolge iſt der Reichskanzler 
Caprivi geſtern Abend in Berlin eingetroffen. 
Er ſieht friſch und geſund aus. 

Das „Berl. Tagb.“ meldet aus Konſtanz: Die Mon⸗ 
tagnummer der „Konſtanzer Abendzeitung“ wurde 
wegen eines aus der „Ulmer Zeitung“ entnommenen Leit⸗ 
artikels mit der Ueberſchrift: „Gottes Gnaden⸗ 
thum“ von der Staats anwaltſchaft konfiszirt. 

Aus Warſchau wird gemeldet: Es ſind zahlreiche 
Verhaftungen vorgenommen worden, angeblich wegen 
der Theilnahme an einem geheimen Bunde. Unter den Ver⸗ 
hafteten befinden ſich Literaten, Pharmazeuten, Studenten, 
Schriftſetzer ꝛc. 

Die Morgenblätter melden aus London: Die Diſtrikte 
Okita und Ivate in Japan find durch einen furcht 
baren Cyklon verwüſtet worden. 1500 Häufer find dem 
Erdboden gleich gemacht worden, mindeſtens 200 Perſonen 
ſind umgekommen. 

Die „Kreuzztg.“ meldet aus Sofia: Es verlautet, 
Zankow habe die Erlaubniß erhalten, zurück⸗ 
zukehren, um ſeinen Platz in der Sobranje einzunehmen. 


Peſt, 25. Sept. Der Dreler⸗Ausſchuß des . 
auſes nahm den Geſetzentwurf betreffend die freie Reli⸗ 
tongübung auch in der Spezlaldebatte an. 

Sofia, 25. Sept. Hier wird verſichert, nur Tont⸗ 
ch ew habe ſeine Entlaſſung formell eingereicht. Wegen 
15 8 Demiſſion Radoslawows ſei nichts Beſtimmtes 
bekannt. 

Newyork, 25. Sept. Der Zuckertruſt wird dem⸗ 
nächſt die Hälfte ſeiner Raffinerien und die übrigen in 
der nächſten Woche ſchließen. Als Grund nird der große 
Vorrath an raffinirtem Zucker, ſowie der neue Tarif ange⸗ 
nommen. 


0 
0 
j 


Handel und Verkehr. 


** Berlin, 25. Sept. Wochenüberſicht der Reichsbank 
vom 22. September. 


Aktiva. 
1) Metallbeſt (der Beſtand an coursfähigem deutſchen Gelbe und 
an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen) das Pfund 
in zu 1392 M. berechnet M. 956 299 000 Bun. 2015 000 
2) Beſtand an Reichskaſſen⸗ 


N „ 206 260 000 Abn. 75 000 
8) Beſtand an Noten anderer 
C 4 8 136 000 Abn. 602 000 
4) Beſtand an Wechſelnn „ 541783000 Bun. 13 033 000 
5) Beſtand an Lombardforde⸗ 
F 8 328 000 Bun. 4 (06 000 
6) Beſtand an Effekten 5 642 000 Abn. 37 000 
7) Beſtand an ſonſt. Aktiven 60 463 000 Bun. 7 405 000 


af 15 a. 
8) das Grundkapital. M. 120000000 unverändert 
9) der Reſervefonds 30 000 000 unverändert 


10) der Betr. der umlaufenden 
973 197 000 Bun. 11 015 000 


P 8 
11) die ſonſt. tägl. fälligen Ver⸗ 

bindlich keiten „ 539297000 Bun. 14 217 000 
12) die ſonſtigen Paſſiva. „ 14 373 000 Bun. 489 000 

u Wochenbericht vom franzöſiſchen Textilmarkt. Rou⸗ 
baix, 23. Sept. Die Beſchäftigung der Wollenwebereſen, welche 
Damenſtoffe für den Export arbeiten, iſt eine regelmäßige. Auch 
in der abgelaufenen Woche gingen E. bedeutende Aufträge 
ein. Elbeuf und Sedan haben ebenfalls in Herren⸗Konfektlons. 
ſtoffen recht flott zu thun, beſonders in beſſeren Cheviot⸗Artikeln. 
Man kann ſagen, daß die Webereien, faſt ohne Ausnahme, einen 
großen Theil der früher entlaſſenen Arbeiter wieder . in 
der Lage waren. Recht befriedigend bleibt der Geſchäftsgang in 
der Wirkwaaren⸗Induſtrie. Die Teppichfabrikanten find vielfach 
mit Aufträgen überhäuft. Für baumwollene Waaren mangelte es 
in Rouen an neuen Ordres, da die Käufer in Folge der ſchwan⸗ 
ſchwankenden Tendenz der Baumwollmärkte zurückhaltend ge⸗ 
worden find. Die Kämmereien find hier in Reims und Fournſes 
zwar beſſer, aber im Ganzen doch nicht voll beſchäftigt. Die Nach⸗ 
frage für Kammzüge beſchränkt ſich auf beſſere Croiſés und feine 
ausftralifce üge, ſolche für Zephyrgarne konnten nur zu ſehr ge⸗ 
drückten Preiſen Nehmer finden. Kämmlinge und ollabfälle 
blieben vernachläſſiat. Die Spinnereien arbeiten nur ſchwach, für 
die 8 im Beſonderen liegt das Geſchäft ſehr 
ungünſtig. 
— . — 


Marktberichte. 


Oromberg, 25. Sept. (Amtlicher Berlcht der Handels 
kammer.) Weizen 120-124 M., feinſter über Notiz. Roggen 
92—100 M., feinſter über Notiz. — Gerfte 90—100 — 
Braugerſte 105—122 M. — Haſer 100-112 M., geringe Qualität 
billiger. — Futtererbſen 100-110 M., Kocherbſen 135 —145 M. 
Breslau, 25. Sept. 


Roggen p. 1000 Nilo abge lau ſene 
Kündigungsſcheine —, p. Sept. 114,00 Gd. Hafer p. 1000 Kilo 
F 
ekündigt — Zlr., per Sept. r., Ma r. 
Enz Die Dörfenkommifken. 


Len n tofetglr rtoff ie brikat — 
8 au. artoffe rke. Prima⸗Waare prom 
17—17,50 N Lieferung 1717,50 M. — Karkoffekmeb 


J 16,75—17,25 M., Lieferung 16,75—17.25 M., Superior⸗ 

tärke 17,50 — 18,00 Mark, Superiormehl 17,50 —18,00 M. Dextrin 

weiß und gelb prompt 23,00 — 24,0) M. Capillar⸗Syrup 446 

1575 — » E00 M. Traubenzucker prima weiß geraſpelt 
„1820, . 


* Leipzig, 25. Sept. [Woll bericht.) Kammzug⸗Termin⸗ 
handel. La Plata. Grundmuſter B. pr. Sept. 3,27%, M., p. Okt. 
3,30 Mk., pr. November 3.32 Mk., ver Dezbr. 3,32, Mk., pr. 


Januar 3,35 M., per Febr. 3,37 ¼ M., per März 3.40 M., per 
April 3,4¼ M., p. Mai 3,45 N., ver Juni 3,47%, M. pr. Julf 
—,—, per Auguſt —,—. Umſatz: 30 (00 Kilogramm. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im September 1894. 


Barometer auf 0 


Datum. 


Gr. reduz. inmm Win d Wette r. t. Cel]. 
Stunde. 66 m Seehöhe. Grad. 
25. Nachm. 756,1 RO zieml. heiter | +14, 
25. Abends 9 765,1 „NO mäßig ger heiter ＋ 9,2 
26. Morgs. 7 752,1 O ſtark edeckt + 8.7 
Am 25. Sept. Wärme-Marimum 14,5 Cell. 
Am 25. Wärme⸗Minimum + 4.65 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 25. Sept. Morgens 0,34 Meter. 
5 » 25. Mittazs 0,34 * 
Morgens 0,32 « 


Fonds und Produkten⸗Börſenberichte. 
Fonds⸗Berichte. 


* Berlin, 25. Sept. nd Börſe.] Die Bewegung in Hars 
pener Aktien, die ſchon geſtern die Börſe in Athem verſetzte und 
die, man darf ſagen, die Börſenſtimmung ganz in ihrem Banne 
hielt, nahm heule — größere Dimenſtonen an und beichäftigte 
in außerordentlichem aße die ſpekulativen Kreiſe. Der Kurs 
dieſer Paplere ſtieg innerhalb kurzer Zeit um mehr als 2 Prozent, 
und es entwickelte ſich, wie dies bei ſo rapiden Kursbewegungen 
öfters der Fall tft, ein Kampf der Hauſſe⸗ und Balſſepartel. Der 
letzteren kam ſpäter die Erhöhung des Satzes im Plolongatlons⸗ 
geſchäft zu Statten. Es wurden heute in der Schiebung 4 bis 4¼ 
Prozent gezahlt und es machte ſich in einzelnen Papieren, nament⸗ 
lich in Sauraaftien, Stückeüderfluß geltend. Der Privaldiskont hob 
ſich um / Proz. Dieſes Moment wirkte zuerſt nicht ermattend, aber 
beſchränkend auf die am Montanmarkt überhaupt lebhaft entwickelte 
Thätigkeit. In der zweiten Börſenſtunde erhielt jedoch die Tendenz 
eine mattere Färbung. Man ſetzt voraus, daß di: nächſte Prämien⸗ 
erklärung einen ſchärferen Druck ausüben werde. Ferner „een 
mangein weiteres Anziehen des Zinſſatzes im Hinblick auf die nicht 
unerdebliche Ausdehnung der D Pan die ſich zum Theil 
in ſchwachen Händen befinden. ann übten die niedrigen 
Notirungen, die aus London und Paris gemeldet wurden, einen 
drückenden Einfluß, beſonders auf den Rentenmarkt aus. Be⸗ 
merkenswerth iſt, daß heute Wien wieder kräftiger in den Verkehr 
eingriff, ſich namentlich an der Bewegung in Harpenern ſtark be⸗ 
thelligte. Zu Gunſten der Kohlenwerthe, die im Allgemeinen von der 
Wendung der Tendenz weniger berührt wurden, wird der Bericht der 
Eſſen. Börſe angeführt, weiter die Abnahme des Pro zentſatzes der Pro⸗ 
duktions⸗Beſchränkung im Oktober. an erwartet endlich, daß die 
prenßiſchen Staatsbahnen die Option auf das von ihnen bors 
behaltene mit dem Kohlenſyndikat vereinbarte Kohlengquantum am 
1. Oktober ausüben werde. Im ſcharfen Gegenſatz zu der günſtigen 
Aufiaffung, der der Kohlenmarkt begegnet, ſtehen die Berichte vom 
Elſenmarkk. (N..) 


Breslau, 25. Sept. (Schlußkurſe.) Feſt, aber ſehr ſtlll. 
Neue Zproz. Reichsanleihe 94,20, 3¼ proz. L.⸗Pfanbr. 100,40, 
Konſol. Türken 25.75, Türk. Looſe 111,50, 4proz. ung. Goldrente 
100,00, Bresl. Diskontobank 107,00, Breslauer Wechslerbank 109,8), 
reditaktien 224,75 Schleſ. Bankverein 117,00, Donnersmarckhütte 
113,00, Flöther Maſchinenbau — —, Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchaft 
für Berabau u. Hüttenbetrieb 139,15, Oberſchleſ. Elſenbahn 78,40, 
derſchleſ. Portland⸗Zement 102,00 S 1 160,00, Oppeln 
ement 113.75 Kramſta 134 00, Schleſ. Zinkaktien 195,00, Laura⸗ 
ütte 131,50, Verein. Delfabr. 90,00, Oeſterreich. Banknoten 164,40, 
uf. Banknoten 220,50, Gieſel. Cement 101,00, 4proz. Ungariſche 
ronenanleihe 93,60, Breslauer elektriſche Straßenbahn 161,50 
Taro Hegenſcheldt Aktien 95,90, Deutſche Kleinbahnen —,—. 


Baris, 25. Sept. (Schlußkurſe). — 

Sproz. amortif. Rente 101,82 ½, Zproz. Rente 102,80, Staltener 
* Togeien 83,47%, Aproz. ungar. Goldrente 99,87% III. Sin 
nie 


5 28. * 


—.— N Ruſſen 1889 100,80, 4proz. alf. ter 

—.—, proz. ſpan. ä. Anleihe 70°/,, konv. Türken 25,50, = 
Loofe 126 30 Aprozent. Türk. Brioritäts-Obligationen 1890 480,00, 
ranzoſen 752,50, Lombarden 245,00, Banque Ottomane 665 00, 
anque de Paris 711,00, Bang. b’Escomte —, Rio Tinto-⸗A. 
389 30, Suezkanal⸗A. 2930,00, Tred. Lyonn. 747,00 ex. B. de France 
. Ottom. 451,00, Wechſel a. dt. — 122%, Londoner 

chlel erbam L. 


. 201.12, bo. Madrid k. 416.00, Preridional⸗A. 
582 00, Wechſ. a. Italien 8, Robinſon⸗A. 175 00, Bortugtefen 
26,31, Portug. Tabaks⸗Obligat. 442,00, 4proz. Ruſſen 64,40, Pri⸗ 
vatdiskont 17¼ 

ſter. 


Aproz. Conſols —.— 
4proz. 1889 Nuſſen 


N . .—,. dſterr. 
Soldrente —,—, Aproz. ungar. Boldrente 99 ¼, 4prozent. Spanier 
Egvpter 103, prog. unffiz. Eaypter se 1 . 

8.5 


Bral. 89er Anl. 75, 5proz. Weſtern de 79¼, 18. 
er 295 ft Blapb 


echlenotirungen: Deutiche Plätze 20,49, Wien 12,52, Baris 
25,31, Petersburg 257. « 


amburg, 25. Sept. (Privatperkehr an ber d 1 
Abenbbörte) editattſen 303,00, Oſtpreußen 93 50, Alstonko⸗ 
Kommandit 203,20, Italiener 83,00, Packetfahrt 92.00, Ruffiſche 
Noten 98,50, Laurahütte 125,50, Bank 170,50, Rombarben 
228,50, 20 8, Orwan 108,70, Lübed⸗Büchen 148,00, 
Dynamit 139,75, Privatdiskont 2½. Abgeſchwächt. 

luß 


Frankfurt a. M., 25. Sept. (Effekten⸗Sozletät.) [S 
8 Kreditaktien 802 ¼, Franzoſen 297, Lombarden 94%, 
Ungar. Goldrente 99,80, Gotthardbahn 174,70. Diskonto⸗Rom⸗ 
mandit 202,60, Dresdner Bank 152,80, Berliner Handels geſellſchaft 


Zr . N WEEZE TNGTE > 
le * nen a Pal 


11080. Bockrper Eußſtobl 186,97, Dortmunder Unten St.⸗Vr 10 60. rer Jan.⸗ pril 11,25. — Mehl ruhig, per Sept. 39,25, zu erbolen; man-fornte annehmen, das Realtſatlons ar gebot fet 
— —. Selſerklgen 163 90, Oarpener Bergwerk 146 70, Oſbernic er Oktober 39.70 per Nov ⸗Februar 40.05, er Jan.⸗Abril überwunden; um fo. überraſchender aber war der Umſchlag, der ſich 
116 80, Saurebütie 120 90, Bproz. Portugteſen 26 80. Italienlicht 40,25. — NRüböl ruhig, per September 47,75, 575 Ottober 48.00, plötzlich gegen Mitte der Börſe vollſo, ganz unvermittelt trat das 
Mittelmeerbahn 88,90 Schweſzer Centralbehn 140 40 Schweizer ver Novbr.⸗Dezbr. 4800 zer Kanuar-April 4800 — Spiritus] Angebot von Neuem mit großer Dringlitfeit bervor, und der 
Nordof bahn 130,50, Schweizer Unlon 96 00. Italleniſche Meridſo, | behauptet, ver Sept. 22.50, der Oktober 32 50, per Novbr.⸗Dezbr. | weitere Verlauf geſtaltete ſich alsdann ausgeſprochen flau; allem 
— 117 C0, Schwe r Simplonbahn 85.80 oxbb. Lloyd —.—, 32 75, per San „April 23.50 — Better: Schön. Anſchein nach haben hleſige Hauſſe⸗Intereſſenten Abgaben auf 

Mexikaner 63 50 2 — 82,80, Ediſon Aktien a Caro Havre, 25 Sept. (Zelear. der Oamb. Firma Peimann. Ziegler ſpätere Termine vollzogen. Der laufende Monat ſchließt dagegen 


Degenſcheldt — dproz. Reichsanlelbe 9400, Türkenlooſe — ". Co. Kaffee good average Santos ver Sept. 101,25, ber immer noch ungefahr wie geſtern, nachdem er Anfangs allerdings 
Conſols —.—. Natſonalbank —.—, Sqhuckert Fiete 170, 00. Dezbr. 87,50, ver März 83 50. Ruhig. circa 1 Mark höher bezahlt worden war. Auch Weizen ſchloß 
— Matt. e 25. Sept. (Telegr. der Hamb. Firma Beimann, Zlegler nach ferem Beginn recht matt; dagegen war Hafer entſchieden 
Petersburg, 25. Sept. Wechſel auf London e ee fel | u. Co.) 2000 in N ſchloß mit 15 Points Hauſſe. fefter und namentlich iſt der laufende Monat mehr geſucht geweſen: 

a. Berlin 45,50, Wechſel auf Amſterd 7 —, Wechſel auf Barts Mios 22 000 Sack, Santos 63 000 Sad „Recettes für 3 Tage. nackbörslich iſt derſelbe ſogar noch merklich über Notiz geſteigert 
791 Ruf. II. Orient anleihe —,—, do. III. tanle! a 25. Sept. Getreidemarkt. Weizen flau. Roggen worden. Gekündigt: Weizen 10) Tonnen, Roggen 1150 Tonnen, 


Orlentanleihe — 
do. Bank für ausmört Handel 455 ¼. — Diskonto⸗Bank 
u Ruff auer Diskonto⸗Bank —.—, Petersb. internat. Bank 
94, ½ proz. Bobentrebtipfanbbrie fe 151, Gr Ruff Eiſen⸗ 
— —.— Nuß. S efibahneiktien. 105 3 5. 
nes os-Suftes 24 Sept. g oldagio 218,00. 
Rio de Janeiro, 24. Sept. Weile auf Sonden 13%: 


ruhig. Hafer flau. Gerſte flau Hafer 180 Tonnen. 
Antwerpen, 25. Sept. 8 (Schluß bericht.) Rafs 1 oggenmehl folgte den Schwankunden des Roggenmarktes. 
fintrtes Type weiß loko 12% bez. und Br., ver n 12°/, Br., Gek. 1500 Sack. 
per Septbr.⸗Dezbr. 12°, Br., per Januar⸗März 12¾ Br. Feſt. 1 9 61 dagegen ſchloß nach anfänglicher Flaue erholt. 
Amſterdam, 25. Sept. Getreidemarkt. Weizen auf Termine Spiritus war überwlegend angeboten und 5 die geſtrige 
träge, per November 125, per März —. — Roggen loko auf Ter⸗ Beſſerung wieder eingebüßt. Gekündigt: 20 000 Lite 
mine matt, per Oktober 88,00, per eg e per Mai —.—. — Weizen loko 120-137 Pe. nach Qualttät — . Septbr. 
Rüböl lofo per Ottoder 21, per Mat 1 130,25 - 130,50—129 75 M. bez., Okt. 130,25—130,75—130 M. bez. 
Amſterdam, 25. Sept. W r good ordinary 53. November 131.7513225 131,50 M. bez., Dezember 133,25 bis 
Amſterdam, 25. Sept. Bancazinn 43 ¼. 1 Pi *. bez., Mal 138,25 —137 75 Mar bezahlt. 
London. 25. Sept Chili⸗Kupfer 42¾ per 8 Monat 42. n loko 108—121 M. nach Qualitat geforbrrt, neuer 
London, 25. Sept. An der Küſte 11 Wetzenladungen angeboten. guter inlüwdiſcher 117—119 M, mittel inländ. 115—116 M. ab 
Wetter: Bewölkt. Bahn bez., September 121,5)— 21 120,50 M. bez., Oktober 
. 25 un Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbers 114 50 — 112 5011275 W. bez, Nov. 115— 5 bei Dezbr. 
warrants 4 3 h. 4, d 116 - 114,50— 114,75 M. bez. Mat 120—118,75 M. be 
Liverp 25. Sept. Getreldemarkt. Welzen ½ d. niedriger, Mats loko 11013) M. nach Qualttät 5 Sehe 
Mais 1’/, 77618 % d. niedriger. — Wetter: Schön. tember 107,50 107,75 Mark bez., Oktober 107,25 —107,50 Mart 
Liverpool, 25 Sept., Nachm. 1 Uhr 10 Min. 1 bez., ing 108,50 M. bez., Dezember 109.75—110 M. bezahlt. 
15 7 10 000 Ball., davon für Spekulation und Exvort 500 Ball. 9 loko per 1000 Kilogramm 95 —180 M. nach Qua- 
Ruhig. American good ordinary 3°/,, do. low middling 3 ½, do. lität gefordert. 
middling 3% Eos fair 3½ afer loto 107145 M. per 1000 Kilo nach Qualitöt gef., 
Newyork, 24. Sept. Waotenbericht, Baumwolle in New- | mittel und guter oſt⸗ und weſtpreußiſcher 117—128 Mart, bo. 
Dort 6 ⅜, do. in New Orleans 6 % — Betroleum matt, do. vommerſcher, uckerwärktſcher und ale 118 129 Wx. = 
m New⸗Hork 5,15, bo. in 5 ebe 5,10, do robes 6,00, do. ſchleſiſcher 120-129 Mark, BE erg, lefticder, pommerſcher 
Pix eline certiſik, per Okt. 82"/,. Schmalz Weſtern ſteam 8,95, | medienburgticher 133— 140 Mark, geringer * 112 ie 
do. Rohe und others 9,25. — Mais feſt, bo. per Sep: 115 Mark ab Bahn bez., September 122—122,75 Mark bez., 
tember 57, do. per Oktbr. 56 /, bo. per ak 55¼ — Weizen Oktober 11875 - U dc 2 M. bez., November 117 25 M. dez. 


Gerſte weickend. N träge, loko per 2000 Pfd. ollgewicht 
106,00. Weiße 3 per 2000 en Boll — 5 114,0 Spi⸗ 
iritus per 100 Liter 100 Proz. loko 84,00 Br., per Herbſt 33,50 
Br. — Wetter: Veränderlich. 

Danzig, 25. Sept. Getreidemarkt. Weizen loko unverändert, 
Umſatz 150 arg do. inländ. hochbunt und weiß 122,—, do. 
inländiſch hellbunt ——, do. Tranſit hochbunt u. weiß — 
do. hellbunt 90,—, do. Termin zu nee Verkehr pr. April⸗ Mal 
132,0, do. Tranſit per April⸗ Mai 99,00, 3 
reis u freiem Verkehr 122,00. Roggen loko Unverändert, do 

u A 104,00, do. zuifijcer und polniſcher zum Tranfit 70,00, 
o. Termin pr. April⸗Mai 111,00, do. Termin Tranſit per 
Abr. Mol 7 78.50 do. Regulirungspreis zum Kein erkehr 
104,00. — Saale große (660— 700 Gramm) —,—. Gerſte kleine 
(625—600 Gramm) — ‚—. Hafer inländ. 102-103. Erbſen inländ. 
—.— S irltus loto kontingentirt 53,00, nicht kontingentirt 
33,00. — Wetter: Trübe. 
Bremen, 25 Sept n Raffinirtes Re 


0 träge, aber beh., 8 ointenwetzen 56 ¼, bo. Welzen p. en. 3 1714 . bez. Mat —. 
gun er ꝶ6IꝛIBvw re 56'/,, do. Weizen p. Okt. 56°,, do. Weizen per Dezbr. 58'/,, Erbſen Ro Fe 165—180 N. per 1000 Rilogr. 
Baumwolle, Matt. Upland middl. loto 34¼ Pf. Weizen p. 5 65%. * 9.4 Liverpool /. — fer waare en u per 1000 Kilo nach Qual. dez., Biktort 
Schmalz. Ruhig. eo Au 1 Pf., ae ſbield 44½ Pf., fair Rio Nr. 7 15, bo. Rio Kr. Okt. 18,50, do. Rio Nr. 7 7165 een 
Cudaby . Pf., Feu b. Dezbr. 91380 — Mehl, Sera u 2,05. — Zucker 3½. — Mehl. N Nr. 00: 18,50—1650 Mark ‚Se. Mr 0 
Wolle. Umfatz 81 Ballen. Rupfer 9.70 und 1: 15.00-13.00 3. dez, e Nr. 0 und 1: 15,00 
Speck. Ruhig. Short clear middling loko 41. Newyork, 24. Sept. ge San an Weizen 70 189 000 bis 14,25 Mark bez, September 15—14,90 M. bez., Örtober 15,10 
Tabdal maß: 311 Kitten Ge:bleat. Buſbels, do. an Mats 4193 000 Bu „ bis 15,00 M. bez., November 15 20.—15,10 2. bez., Dezbr. 15,30 
Hamburg, 25. Sept. Kaffee, (Schlußbericht Good average Chicago, 24. September. Fran behauptet, per Sept. 528, bis 110 M. bez., Mat 15,70—1 = 5. bez. 
Sentos per Septbr. 77¼, per Dezör 69, per März 65 ¼, per ber Dezember 54%, — Mats feſt, per 510 er 51½. N U leka ohne Fa „28 bez, September 43,4 Mart 
5 3 — — Speck ſhort clear nomin. Pork ver Septbr. 13, bei Oktober 43,2—43,1—43 5 * bez., November — bis 43,7 
25. Sept. enge (Schlußbericht.) Rüben⸗ bez., pr 43,5— 138 Mart bez., Mat 44.4 M. b 
Ro ar . obukt Bafis 88 pCt. Rendement neue Ufance frei Telephoniſcher Börſenbericht. Betroleum loto 1860 
orb Hamburg ver 5 11110 per Oktober 10,59, per Berlin, 26 S W R * unverſteuert zu 50 M. Ve 11 loko 
Dezdr. 10,4), per März 057 ¼. erlin, ept. Wetter: Regen. 5 ohne Faß —,— M. bez., unverſteuert gie 70 M. Berbrauchz⸗ 
— 2 burg, 25 Sept. fd Tala loto 56,00, Newyork, 25. Sept. Weizen per Sept. 55 C., per abgabe loto 1 — Faß 31,8—31,7 Mark bez. September 35,8 bis 
ver zen loko 9,50, Roggen lofo 850 Safer Oktober 56 C., per Dezember — O. 3655.6 M. bez., Oktober 35, 8—35,5— 35,6 M. bez., November 
Int, 360 anf loto 44.00, Leinſaat loko 18,00. — Wetter — — en 52 bl. zbr. 365-362-363 M. bez, Mat 
N 8, 25. Septbr (Schluß.) 2 ruhig, 88 Prozent Berliner Produktenmarkt tom 25. Septbr Kart o ! fees Sept. 17,40 M. 
‚00. Weißer Zucker feit, . 8 100 Kilogr., per Wind: O., früh + 7 Gr. Reaum., 757 Mm. — Wetter: Kartoffelftärte, trockene, Sept. % 40 W. be 
September 11 25 a Oftober 29,50, per Ottober⸗Junlar 29,50 Leicht bedeckt. Tu Regulirungspreiſe wurden feitgeleßt: für Biken a uf 
Unſer heutiger Getreldemarkt eröffnete in unerwartet fefter 130,00 M., für Roggen auf 120,50 M. per 1000 1 für Mais 


per Jan. aan 

Paris, . Geht Getreldemarkt. (Schlußbericht.) Weizen | Haltung ; bet vielfacher Kaufluſt gewann der Ver ehr wieder, im ur 107,00 M. per 1000 Kar., für Hafer auf 12200 M. per 1000 
rubig, per Seht. 18,95, ver Oktob. 18,45, per November⸗Februar Gegenſatz zu den letzten Tagen, eine gew ſſe Lebhaftigkeit und bie | Kilogr., 11 75 Spiritus 70er (mit Faß) auf 35,70 M. per 10 000 
18,10, per Jonuar⸗April 18,15. — Roggen rubig, per Septbr. ! Preiſe vermochten ſich, namentlich für Roggen, ganz merklich! Liter. (N. Z.) 


Feste Umrechnung: 1 Lire Sterling = 20 M. 4 Rubel = 3,20 M. 1 Gulden österr W. — 4,70 M. 7 Gulden südd. = 42 M. 4 Gulden holl. W. — 1,70 M. 4 France, ( Lira oder ( Peseta = 0,80 M. 
— — — — — — ABW ð r˙ 39 ð — p 


Eisenbahn-Stamm-Aktien. [Eisenb.-Prioritäts-Obligat.jtallen. Mitteim, 


Maoedonier ...... 


)oss. Präm.-A. 3 | 
80.) sor. 7 — 3% 127 75 be 


86,25 bed 


— 25. Sep 


Amsterdam. 2½ 168,20 N achen-Mastr..| 27/, | 70,25 W jBrosi-War- Oeste de . jo. Voigt Wi 138.25 1 
r -%, 8 T. |’B0,80 a: |Otdenbetase , 20 e 8200 14240 C 2 8er. c - 28400 
— * . — a Io „40 be 298106 
— - wie 4 ST "840 u refeſder 3 . 25 85 de 1 . tal. f 1 125,75 f. Bresl..nk... 7% 156,0C a 
0 — Crefid-Uerd 2,25 ba h i 00 
Paiarsburg - 25 3w. 218,25 5 Oortm. Ensch. 4¼ 430,9 bz do. 11860 U 8. 
f ee | 8 T. 218,85 Eutin. Ldbeck. 4½ | 42.25 be jNordd. tere. & 446,10 . 
- - . Lee. ½ 9. C. Priest. 2 c. 2 5640 m& fFrnkf.-Güterb.) 2 | 68,75 br * 8 71,60 eG& 
3 een * 42,90 ur Halberst Blank 54 17,80 be pi 152006 
. 8 oten 11. COup⁰O 97,20 br d wsh.-Bexb.| 9¾ 235,60 G. bag a ö 8 148,00 n 
devoreſgns ann Lübeok-Böch..| 6 48,00 G. 8 86,00 . 
he 23 Franos-Stück-—. | 46,175 m 8 402,50 4 Mainz-Ludwsh | 44 448,30 0 Wetter- 1800| 4 | 185 144,10@ fa] Cod. Töwe- 18 348,00 .G 
— G21d-Dellars * a 99,60 bz Marnb.-Miawk.| | 87,25 b > 
. Amsrik.Not.1 Dollars u.) — | 56,56 bz A E . — — — . 7950 bed. 
4 Engl. Not.“ ori. | 20,345 be 5 34,75 br — 2 G % 240,00 . 
2 Fre, Net. (00 Fres. 4 | 28,25 m. 5 3,60 b 149,40 me Stott. Lg 77½ 122.00 20 
Br Ost. Neten 100 fl. 4 37.80 G. N $ 70 b 04,20 hr Stett. St. Pr. 7½ | 139,90 wa. 
2 es. Noten 100 A..... 4 rei — 3 — -| 10 488½8 @ 
2 auss.Not. uit Sept. — ‚ ar- Go ; 
i se. do..do. Okt... 5 Werrabahn....| 4,15 | 58.80 . jGelKLuaweägl | — 104.25 G 
. 6 64,90 bz Albrschtsbehn| . _ _ __ Ikgech-Oderb 4,40 113,10 86. 
ö ussig-Teplitz| 24 349, 50 . Gold- Pr.g. 4 01,00 kz 00,50 & 
. 6 | 63,70 he Bm e 7 ‚ ö 8 B 143,50 & 
51 5 50,56 ber do. Westb KronpRud —4 94,0 U de. . 11.4 5 Ak. 5 N .| 4,71461,70 K 
F Lit, 1101504 Brünn. Lokalb.| 5 Y I106,00 bed [eogetzkemmg| ! |104,80 mo] se 144,00 @ 
| Pras.cons.Anl.| 4 405,40 be d. 81. 4, | 95,30 G Buschtherader| 40 do. do. stpfl.| 4 l — 
8 “de. 3½ 403,0 d es Dux-Bodenb.... 1 ½ 86,0 & [Oest.Stb.altg.| 3 | 90,50 he 140,00 te 
| de. do. 93.80 tz 4 49,80 b Galiz. Karl-L...| 5 |104,80 5G. J do. Sagte ll. 5 5 — > 
7 sta.-Anl. 1868 a 5 ur 0. Kr 400 (58) — 326.78 br 3 5 do. Gold-Prio.| 4 102.80 G — 
E ü. -Bohld-Sch| 3½ 100,40 we o. 4860er 2 —— do‘ Lokalbahn] 4 1030 94 60 
5 — 3% oma Gear pee 87 149˙8 f fes. 3 232322 
l Betpr. ProvAnI ta r Staa do.Ndw8.G-Pr| 5 |109,40 be | de.  de.(unkän A 5 
fi eee = 2 RE 3 kalb. 43/1 402,60 4 4245 Gren. 5 04,30 te ne y 434,60 r lenz. "Zuokar ..| 3%, 1405.00 € 
ıni.-Soheine . aab- ond. de. de (rz 
1 ros. Studt · ani 357 99,25 .. do. 158 8. Eb. 8 29,80 4 Gold-Pr. 2 | 72,90 0 Meininger a 
d Berliner... 4½ 110,508 chere. , 28:60 @  IRelohenb.-Pr. X 141.00 88 
* de. . 3½ 400,60 G. 2 ‚7 üdöstr.(Lb.). 4, # | 46,90 be a t- RES ; m. Mpeth-Akt 9.00 mu 
4 „| 34/4 (00, 4.7780 5 10% . st- )!3 | 67,90 u 8.|B-Pfandbr. I. u. IV.|4 40,28 d 106.00 2 
{ Orrl.Ldsch| 4, Unna Galiz 9 6% 4, Seegen. ? |405,90 an 5 102,25 . Eiekt.-Ges. 473.00 eG 
de. do. 3½ 100,40 u G 4 85,70 be = 7 * ’ do.Gold-Prier.| 4 114,0 4. Gerl. - Char! 78, 75 m. 
2 1 5 [102,75 ve 2 104.78 U K 
F 3½ 100,80 G. 5 7,39 ve 
er 2 2 5 | 96,90 b l 
& 3 [ostpreuss 27 99,80 8 4 400,80 bz st 104,40 & ÄKurfürst nn — 
2 5 JPommer ..| 34, 1100,50 & 4 A 4 404. x — | 
8 ee 5 4 . . AN 99,00 C Passage . Feen 
t S IPesansch.| 4 103, 0 . 7 r Kozi-Wor 45 4 98,70 w do. do. künb. 1900 40%, 00 essen * 
1 * do. 3½ 99,80 0 8 e a 7 a do. 1889 4 | 98,90 pzafPr.Contr.-Pf Co 99,00 b G . Elekt.-W. 452. 80 be U 
9 u n 5 . Char. ) 4 erl. Holzoomt... 43.75 6 
42. 5 er 7 n 31 98,20 cf do. do.st.-Pr. 150.50 e@& 
15 r 
N Feet 2 100,30 C. 5 465,40 0. wer 
* . — 
Wetp Aittr| 377, | 99,80 @ 5 de. 1 . 0. 1 —. 
Je. neul. l. 3½ | 99,80 d. 25 do. Rjäsan g. 100,00 ma.jPreuss, Hyp--V...... ned Br. Hr 
8 2 . a + „50 ri do. Smolon g 403,75 8. 4903/4 (404, 20 d. Mönch. V.-Ar. 3 25 be 
7 : 280 K 2 . 5 —— 
8 04,50 028 e e 28,25 — 
E (Sohles..... 1 5 00 95.60 U 
äsd.Eisenb.-A.| 4 |105,10G 5 | 7425 brd. 133,90 ur 
2. C1882 % „ 30528 a0 & [102.30 eG Jautzke metal 11800 K 
And. Sts. Rent. 3½ 402,20 B. A . Itdm. aan! 1148,50 te 42.60 2 
40. de. 1888 3 | 92,00 1 7½ 64,00 fl. 34,25 K 
de.amert.Anl.| 3 5 3528 G. orte. -Gren. . 130,25 8. 80,40 be 
: dend. Sts. Anl. 33, 4 aul.-Nou - Huy 4 484,80 br 
Br" “Ant. 92,40 be — [142,20 b. RE 4 5 194,50 m& 
Pras.Präm-Ani| 3%/, 1123,10 @ 4 99,75 & tmar-Nag. | 6 de. 0. Handeisgos. 5 ‚50 m 
. Kurh. Pr 40 f — 442.00 d 4 | 93,70 be. Miawk| 5 440,90 ben. 93,00 oz 1 do.Maklervar...) 7½ 1123,25 c 44,00@ 
8 14. Präm.-Anl.| 4 140,40 . 43/, 03, 00 eG | Gotthardb. ev. 104.60 bz | de.Pred-Hdak. 110,50 & 
N aayr. Pr.-Anl. 445,00 hz — r. Södb..... 149,00 u oitian.Gld.-P|& | 79,50 G. «Hdlsvor. 437,80 bzG 1 
a ärnsoh.20T.L..| — 404,70 K 5 — 406,96 be 40. 40. . 188.1 L. Diso--Bk...| 5 408,00 6, d. 110,50 m& 
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98 i Druck und Verlag der Hoſbuchdruckerei von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Bofen. 2 
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